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 Strahlentherapie:  
 So wenig wie möglich, 
 so viel wie nötig 
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Liebe Leserin, 
lieber Leser,
bewegende Wochen mit vielen interessanten Veranstaltungen 
und Begegnungen liegen hinter mir. Wie schön, dass wir uns 
wieder mehr persönlich treffen und austauschen können, im 
privtan wie im beruflichen Umfeld auf Kongressen, Aktions­
tagen und im kleineren Kreis. Zwar erlebe ich noch nicht die 
„gewohnte“ Normalität, aber das werde ich als metastasierte 
Brustkrebspatientin wahrscheinlich auch nicht mehr. Die 
Dauertherapie hinterlässt ihre Spuren, und die Infektions­
gefahr für Erreger jedweder Art bleibt bestehen. Deshalb: 
Maske bleibt auf! 

Hätte mir allerdings vor fünf Jahren, als ich erfahren habe, 
dass ich Metastasen habe, jemand gesagt, was für wunderbare 
Zeiten ich heute erleben darf, hätte ich es wahrscheinlich 
nicht geglaubt. Insofern bin ich dankbar für die guten Zeiten, 
die mir nicht zuletzt durch den medizinischen Fortschritt 
ermöglicht werden.

In der aktuellen Ausgabe unseres Magazins beschäftigen 
wir uns unter anderem etwas intensiver mit dem Thema der 
„Strahlentherapie“. Ich erinnere mich an meine Brustbe­
strahlung vor 19 Jahren – das Waschverbot im Sommer, die 
verbrannte Haut, die offene Stelle in der Achsel, den Strahlen­
schaden an der Lunge, der bis heute sichtbar ist. Wie schön, 
dass sich hier so viel getan hat! Heute wird mit wesentlich 
mehr Augenmaß – und sicher auch moderneren Geräten – 
bestrahlt als damals. Ein Fortschritt, den wir nicht zuletzt 
zahlreichen Deeskalationsstudien zu verdanken haben. Es 
bedarf immer wieder mutiger Wissenschaftler und Ärzte, 
die unsere Lebensqualität im Blick haben und verstehen, 
dass „weniger“ manchmal „mehr“ ist. Nicht nur das, es muss 
auch eine Finanzierungsquelle für solche Studien gefunden 
werden, was sich häufig schwierig und extrem langwierig 
gestaltet. Insofern gilt mein Dank allen Strahlentherapeuten, 
die sich für uns einsetzen, wie beispielsweise PD Dr. David 
Krug aus Kiel, der uns ab  Seite 22 einen Überblick über 
aktuelle Standards in der Strahlentherapie gibt.

Neben jeder Menge medizinischer Infos – zum Beispiel zu 
einem neuen Verfahren bei der Behandlung eines Lymphödems  
(  Seite 20) sowie unserem dritten Teil zum besseren Verständ­
nis von klinischen Studien (  Seite 30) – und interessanter Bei­
träge rund um das Leben mit einer Krebserkrankung hat unsere 
Redaktion im Hinblick auf den bevorstehenden Sommer inter­
essante Ideen für Aktivitäten im Freien gesammelt. Schließlich 
tut Ablenkung an der frischen Luft sowohl dem Körper als auch 
der Seele gut. Wie wäre es also mit einer Runde Outdoor­Spiele 
(  Seite 52), gefolgt von einem leckeren Picknick (  Seite 54) 
und anschließendem Sternegucken, auch Stargazing genannt 
(  Seite 60)? Das sind übrigens alles Aktivitäten, die wir auch 
gut mit Freunden unternehmen können – auch dann, wenn 
wir vielleicht Veranstaltungen in geschlossenen Räumen 
aufgrund einer erhöhten Infektionsgefahr lieber meiden.

Wie auch immer Sie Ihre Sommertage verbringen möchten, 
ich wünsche Ihnen, dass Sie viele Momente erleben können, 
in denen Ihre Krankheit in den Hintergrund rückt.

Herzliche Grüße,  
Ihre

Eva Schumacher­Wulf

Gendergerechte Sprache
Der besseren Lesbarkeit halber ver wenden 
wir im Magazin bei den Berufsbezeichnungen 
in der Regel den generischen Plural. Da es 
sich bei der Mehrheit der Betroffenen um 
Frauen handelt, verwenden wir hier zumeist 
die weibliche Form. Selbstverständlich sind 
aber immer alle Menschen gemeint. Wir 
hoffen auf Ihr Verständnis!

Editorial
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